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ordnung, interessante Veranstaltungen in Jugendklubs, 
Mitarbeit in rechtspropagandistischen Zirkeln u. ä.

Vielfältige Formen der Rechtspropaganda

Einen wichtigen Platz in der Rechtserziehung der Bevöl­
kerung nehmen die .Massenmedien ein. Wie soziologische 
Untersuchungen zeigen, wenden sich die Bürger vorzugs­
weise an die Massenmedien, um Informationen über Fra­
gen des Rechts und der Gesetzlichkeit zu erhalten.

•In den letzten Jahren haben zentrale und örtliche Zei­
tungen damit begonnen, Rechtsfragen umfassend und sy­
stematisch zu erläutern. In vielen Presseorganen wurden 
spezielle Rubriken geschaffen, in denen Rechtsvorschriften 
mit Erläuterungen, juristische Konsultationen sowie Ant­
worten auf Leserbriefe zu Rechtsfragen veröffentlicht 
werden. Die zentralen Zeitungen veröffentlichen periodisch 
Artikel von leitenden Mitarbeitern der Verwaltungsorgane, 
die Informationen über die Tätigkeit der entsprechenden 
Organe vermitteln und in der Regel auch Probleme der 
weiteren Festigung der sozialistischen Gesetzlichkeit und 
des Schutzes der Rechtsordnung anschaulich behandeln.

Zur Vorbereitung von Publikationen zu Fragen des 
Rechts wurden in den Redaktionen ehrenamtliche Rechts­
abteilungen geschaffen.

Artikel zu Rechtsfragen haben auch in den allgemeinen 
politischen, populärwissenschaftlichen und Fachzeitschrif­
ten einen fasten Platz. Eine große propagandistische Arbeit 
leistet die populäre Zeitschrift „Tschelowjek i sakon“ 
(Mensch und Gesetz), die vom Ministerium der Justiz der 
UdSSR mit einer Auflage von 3,5 Millionen Exemplaren 
henausgegeben wird.

In den letzten Jahren sind verschiedene juristische 
Nachschlagewerke und andere juristische Publikationen 
für die Bevölkerung erschienen. Von 1971 bis 1975 wurden 
in der UdSSR rund 6 000 juristische Bücher und Broschü­
ren mit einer Gesamtauflage von mehr als 107 Millionen 
Exemplaren veröffentlicht.

Auch das zentrale und regionale Fernsehen hat Sende­
reihen zu Rechtsfragen organisiert, darunter die Fernseh­
reihen „Mensch und Gesetz“, „Von 14 bis 18“, „Der Ju­
gendliche“, „Die Natur und wir“. Ein umfassendes Pro­
gramm, das die Bürger und besonders die Jugend über 
die Gesetzgebung informiert und sie systematisch und kon­
tinuierlich mit den Grundlagen dieser Gesetzgebung be­
kanntmacht, wird vom zentralen Fernsehen ausgestrahlt. 
Im Rundfunk gibt es verschiedene Sendereihen, in denen 
Juristen auf Hörerbriefe zu Rechtsfragen antworten, so 
z. B. die Sendungen „Mensch und Gesetz“, „Zum Schutz 
der Ordnung“, „Rot, Gelb, Grün“. Die Herausbildung des 
sozialistischen Rechtsbewußtseins wird ferner durch Doku­
mentarfilme, populärwissenschaftliche Filme und Spiel­
filme gefördert.

Die Möglichkeiten, die die Massenmedien haben, wer­
den jedoch noch nicht in vollem Umfang genutzt. Eines der 
wesentlichsten Probleme ist die Überwindung einer gewis­
sen Einseitigkeit bei der Erläuterung von Rechtsfragen. In 
einigen Organen überwiegt noch die bloße Beschreibung 
außergewöhnlicher Rechtsfälle, ohne daß sie mit der nöti­
gen Erläuterung der Rechtsnormen und Rechtsprinzipien 
und mit einer moralisch-rechtlichen Bewertung verbunden 
sind. Auch ist es notwendig, in größerem Umfang Rechts­
akte der örtlichen Staatsorgane, Mitteilungen über die zu 
treffenden rechtlichen Maßnahmen sowie Feuilletons zu 
moralisch-rechtlichen Themen zu veröffentlichen.

Eine große Rolle in der Rechtserziehung spielt die 
mündliche Rechtspropaganda. Sie wird eng mit den aktu­
ellen Aufgaben in der gegenwärtigen Etappe des kommu­
nistischen Aufbaus verbunden. Verstärkt gilt es, den 
Kampf gegen die bürgerliche Rechtsideologde zu führen. 
Allein durch die Gesellschaft „Snanije“, deren Ziel die 
Verbreitung politischer und wissenschaftlicher Kenntnisse 
ist, werden jährlich über 1,5 Millionen Vorträge zu recht­

lichen Themen gehalten. Es wurden Hunderte von juristi­
schen Volksuniversitäten geschaffen, in denen Bürger, die 
ehrenamtlich am Schutz der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und der Rechtsordnung mitwirken, die Grundlagen der 
sowjetischen Gesetzgebung studieren. Verbreitet ist die 
Praxis, Diskussionsabende zu juristischen Themen und 
regelmäßige Treffen mit Mitarbeitern der staatlichen Or­
gane und gesellschaftlichen Organisationen zu veranstalten 
sowie in den Arbeits- und Lemkollektiven „Monate bzw. 
Wochen der Rechtskenntnisse“ durehizuführen.

Die Rechtserziehung wird durch Anschauungsmittel 
wirksam unterstützt. Sowjetische Künstler entwarfen Pla­
kate, Schautafeln und ähnliche Materialien, mit deren Hilfe 
die Verfassung der UdSSR und andere Gesetze propagiert 
werden. Andere Anschauungsmittel setzen sich kritisch mit 
gesellschaftswidrigen Verhaltensweisen auseinander. Zwi­
schen den Justizorganen, den Gewerkschaften und den Be­
rufsorganisationen der Künstler entwickelte sich eine gute 
Zusammenarbeit bei der thematischen Auswahl, der Aus­
arbeitung und Organisierung von Ausstellungen der An­
schauungsmaterialien für die Rechtserziehung.

Zur Bewertung der Effektivität der Rechtserziehung

Die Forderung nach höherer Effektivität und Qualität der 
Arbeit gilt in vollem Umfang auch für die Rechtserziehung.

Unter Effektivität einer beliebigen Tätigkeit, darunter 
auch der ideologischen, versteht man im allgemeinen das 
Verhältnis zwischen dem tatsächlich erzielten Ergebnis und 
den Zielen der jeweiligen Tätigkeit. Somit ist es für die 
Bewertung der Effektivität der Rech'tserzäehung erforder­
lich, genaue Vorstellungen über die Ziele der Rechtser­
ziehung zu haben und genügend zuverlässige Methoden 
zu erarbeiten, die es ermöglichen, die Ergebnisse der 
Rechtserziehung als Grad der Erreichung der gestellten 
Ziele zu bewerten.

Die erste methodologische Schwierigkeit ergibt sich dar­
aus, daß die Rechtserziehung eine Tätigkeit mit mehre­
ren Zielen ist. Demzufolge ist ein unterschiedliches Her­
angehen, ein unterschiedlicher Maßstab für die Bewertung 
der Effektivität der einzelnen Ergebnisse wie der gesam­
ten rechtserzieherischen Tätigkeit erforderlich.

Eine weitere Schwierigkeit ist damit verbunden, daß 
das Objekt der rechtserzieherischen Einwirkung — das 
Rechtsbewußtsein einer Person — eine sehr enge Ver­
schmelzung von Sozialem und Individuellem darsteEt, daß 
es also die objektiven Bedingungen, die sozialen Verhält­
nisse, in denen sich das Individuum befindet, sowie die 
sozialen Eigenschaften und Qualitäten der Persönlichkeit 
selbst (demographische, psychologische, biophysiologische) 
widerspiegelt.

Die soziale Wirklichkeit (das Niveau der ökonomischen, 
politischen, moralischen und rechtlichen Entwicklung der 
jeweiligen Gesellschaft) beeinflußt das Rechtsbewußtsein 
der Persönlichkeit sowohl unmittelbar, indem es die so­
zialen Erfahrungen formt, als auch durch die soziale Um­
welt dieser Persönlichkeit, in erster Linie die Familie, das 
Lern- und Arbeitskollektiv.

Will man die Effektivität der Rechtserziehung bewerten, 
müssen die vielschichtigen Faktoren im Auge behalten 
werden, die auf das Rechtsbewußtsein einwirken.

Die Untersuchung der Faktoren, die die Herausbildung 
des gesellschaftlichen und individueUen Rechtsbewußtseins 
beeinflussen, sowie Untersuchungen, die sich mit dem 
Niveau der rechtlichen Informiertheit der Bürger, ihrem 
Verhältnis zu den Rechtsvorschriften und mit der Effek­
tivität der rechtserzdeherischen Maßnahmen in den Ar­
beits- und Lemkollektiven befassen, bieten gegenwärtig 
die größte Aussicht, zu einheitlichen Kriterien für die 
Bewertung der Effektivität der Rechtserziehung zu kom­
men.
(Originalbeitrag für „Neue Justiz“; übersetzt von 
Helga Schlesier, Berlin; redaktionell gekürzt.)


